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Geht es um Prozessop ti mierung und 
Automati sierung, fallen Begriffe wie 
Industrie 4.0 oder Smart Factory. Mit 
diesen Schlag wör tern wird die Vision 
umschrie ben, in der sich Ferti gungs -
anlagen und Logistiksys te me ohne 
menschliche Eingriffe weitgehend 
selbst organisieren. Zugleich werden 
Daten analysiert und – darauf auf -
bauend – die Prozesse weiter optimiert 
und automatisiert.  
Dieser Ansatz geht aber wesent lich 
weiter als alles, was bis her unter Work -
flow-Lösungen in der Druckindustrie 
verstanden wurde. Das Bild einer Ver -
netzung der Druckvorstufe mit dem 
Druck ist hier schlichtweg zu kurz ge -
griffen. Viel mehr benö tigt es umfas -
sende Lösungen, die alle Schritte – 
vom Bestellprozess bis zur Lie ferung – 
abdecken.  

as Thema ist in der Bran -
che an gekommen, nahezu 

alle wichti gen Player beschäfti -
gen sich in der einen oder ande -
ren Art und Weise damit. Das 
liegt auch daran, dass einerseits 
der Wettbewerbsdruck enorm 
zu ge nommen hat und an einer 
weite ren Produktivitätssteige-
rung kein Weg vorbeiführt und 
dass ande rerseits die Aufträge 
noch kleinteiliger werden. Im 
Extrem fall wird sogar ‹Mass 
Custo mi zation› (die massenhafte 
Einzelproduktion) angestrebt – 
bei Fotobüchern schon seit Jah -
ren gelebte Praxis.  
 
Automatisierungsgrad auf 
die Spitze getrieben  
Lösungen, die die gesamte Wert -
schöpfungskette abdecken, gibt 
es nicht von der Stange und sie 
lassen sich auch nicht von heute 
auf morgen im plementieren. 
Aber irgendwo muss man begin -
nen – was viele Druckereien be -
reits getan haben. 
In den einzelnen Ab teilungen 
eines Unternehmens sind Daten -
silos und somit Insellösungen 
ent standen, die es zunächst ein -
mal sinnvoll miteinander zu ver -
binden gilt. Passende Tools zur 
Automatisierung optimie ren und 
straffen die Arbeits ab läu fe in der 
Produktion, erhöhen die Effi -
zienz und verbessern gleich zeitig 
die Skalierbarkeit so wie die Um -
satzrentabilität. 
 

In puncto Digitalisierung und 
Automatisierung lässt sich von 
Online-Druckereien lernen. Sie 
ha ben den Automatisierungs -
grad auf die Spitze getrieben und 
su chen ständig nach weiteren 
Op timierungsmöglichkeiten. 
Ihren Wettbewerbsvorteil hat 
sich die Branche grösstenteils 
durch eige ne IT-Entwicklungen 
abgesichert, weil es am Markt 
keine geeigneten Tools gab. 
Heu te gibt es jedoch geeignete 
Werk zeuge für alle Betriebsgrö s -
sen und unterschiedliche Markt -
seg mente. Eine durchgängige 
Auto matisie rung ist also möglich, 
wobei es wichtig ist, das grosse 
Ganze im Auge zu behalten. Mit 
einzelnen Auto ma tisierungs -
schritten allein kommt man nicht 
wirklich weiter. 
 
Prozessoptimierung mit KI 
In einer datengetriebenen Pro -
zess optimierung übernimmt 
auch Künstliche Intelligenz eine 
Rolle, um die anfallen den Daten 
aus zuwerten. Denn was KI wirk -
lich gut kann: In Se kundenbruch -
tei len aufzeigen, wo Probleme 
auf treten und wie diese zu be -
heben sind.  
Wir haben ein paar Highlights 
heraus gegrif fen und wollen eini -
ge Lösungs ansätze kurz vorstel -
len. 
Interessant ist dabei, dass sich 
Herstel ler aus dem Finishing in -
tensiv mit dem Thema Workflow 
beschäftigen, weil sie dem lo gi -
schen Gedanken folgen, Auto-
matisierung vom Endprodukt aus 
zu gestalten.  
Müller Martini oder auch Horizon 
treiben diese Entwicklung schon 
seit vielen Jahren voran. Müller 
Martini mit einem eigenen Sys -
tem na mens Connex, Horizon mit 
Partnern. Beide Wege funktio -
nieren und zeigen die gewaltigen  
Vorteile der Auto matisation – 
abgestimmt auf die Bedürfnisse 
der Kunden.  
Denn für die wirt schaft liche Pro -
duktion von Klein auflagen bis 
zur Auflage 1 werden bei unter -
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schiedlichen Betriebssituationen 
auch unterschiedliche An sätze 
benötigt. 
Horizon hat sich zur Realisierung 
der Smart Factory mit Tessitura 
einen Integrations- und Work -
flow-Spezialisten mit an Board 
geholt. Tessitura arbeitet an einer 
Worker-Schnittstelle, mit der alle 
künftigen Horizon-Systeme naht -
los und unkompliziert in MIS-/ 
ERP-Systeme integriert werden 
kön nen. Mithilfe der Middleware-
Suite Odeon wurde ein einheitli -
ches Pro tokoll geschaffen, um 
vor handene Maschinen herstel -
ler übergreifend miteinander zu 
vernetzen und an das jeweilige 
ERP-System anzudocken.  
 
Job und Recipe Management 
Bobst arbeitet schon seit meh re -
rer Jahren an dem Thema Indus -
trie 4.0, und Bobst-CEO Jean-

Pascal Bobst versichert, schon 
auf einem guten Weg zu sein. So 
sollen mit dem Job und Recipe 
Ma nagement Maschinen von 
Bobst nahtlos in den Produk -

tions- und Design-Workflow 
integriert werden. Die Funk tion 
Energy Monitoring ermög licht 
es, den Energieverbrauch und 
die Energiekosten in Echt zeit zu 
messen. Darüber hinaus will 
Bobst versuchen, durch das Er -
fassen von Daten zu Aufträ gen, 
Einstellungen und vernetz ten 
Maschinen in Zusammen ar beit 
mit anderen Technolo giepart -
nern die Effizienz weiter zu stei -
gern und die Kosten zu redu zie -
ren.  
 
Industrial Internet of Things  
Koening & Bauer hat bereits im 
letzten Jahr mit dem Produkt 
Analytics aufhorchen lassen. Das 
leistungsstarke Werkzeug führt 
Daten aus verschiedenen Quel -
len (Maschinen-Logfiles und 
Daten aus MES und MIS) zusam -
men. So können komplexe Aus -
wer tun gen erstellt und ein ganz -
heit liches Verständ nis der Pro- 
duktionsprozesse gewonnen 
wer den.  
 

Das Herzstück in Digita lisie -
rungs strategie bei Koenig & Bauer 
ist eine IIoT-Anwendung (Indus -
trial Internet of Things), bei der 
komple xe Datenanalysen, KI und 
maschi nelles Lernen (ML) in 
einer Weise eingesetzt wird, wie 
es in der Druckin dus trie so noch 
nie angewandt wor den ist. Dazu 
werden Google-Cloud-Technolo-
gie genutzt und eine ganze Reihe 
an KI-Anwendungen (siehe auch 
den Beitrag ‹Akzidenzen bleiben 
starkes Element› auf Seite 24). 
 
Cloudbasiertes 
Kundenportal 
Auch Heidelberg treibt die Inte -
gra tion der gesamten Produk -
tions prozesse mit dem auto no -
men Dru cken für den Akzidenz- 
und Verpackungsmarkt voran. 
Auch hier kommen cloudbasier -
te Lösungen zum Einsatz, Apps 
zur Analyse oder für Effizienz -
verglei che, um damit datenba -
sier te Entscheidungen treffen zu 
kön nen und die Verfügbarkeit 
des Ma schi nenparks zu steigern. 

Auch die Hersteller von Digital -
drucklösungen wie Canon, HP, 
Konica Minolta, Ricoh etc. arbeiten 
an Workflow-Lösungen, die über 
die bisherigen Arbeitsabläufe 
hinausgehen. Themen dabei sind 
die Renta bilität der Aufträge, 
Verarbei tungs prozesse und Be -
triebsab läufe mithilfe von KI und 
ML zu überwachen, um die Ver -
fügbarkeit und den Durchsatz 
der Maschinen zu optimieren. 
Die Tools sollen die Daten der 
Workflow-Lö sun gen, der Druck- 
und Verarbei tungs maschinen 
automatisch analysieren, um 
Einblicke zu einer Maximierung 
der Investi tions rendite (RoI) zu 
gewinnen. 
Solche und andere Lösungen mit 
den bekannten Workflows aus 
Administra tion und Vorstufe zu 
verknüpfen, ist eine Aufgabe, die 
uns noch längere Zeit beschäf -
tigen wird. 

MEHR BÜCHER PRO ROLLE

Die SigmaLine Compact setzt einen weiteren Meilenstein bei der 
digitalen Buchblock-Fertigung. Sie überzeugt bei einer Bahnge-
schwindigkeit von bis zu 200 m/min mit minimalsten Umrüstzeiten 
bei Auftrags- und Formatwechseln. So erfordert ein Wechsel der 
Falzschemen – beispielsweise von Drei- auf Vierfach-Nutzen – 
keine 10 Sekunden. Digitaldrucker können so auf kleinstem Raum 
(40 m2), mit weniger Personal und bei geringerer Makulaturrate 
mehr Endprodukte fertigen. 

SIGMALINE COMPACT


